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Ein Sappeur überzieht spanische Reiter mit Stacheldraht. Wollhand-
schuhe sind bei dieser Arbeit ungeeignet!

Le wontage de* &ar£e/et tar de to/idet c^eoa/ett de £oit.

Ein Minenwerfersoldat, der fünf Monate Dienst hinter sich hat, trägt die
schwere Grundplatte seines Geschützes mit Leichtigkeit auf dem Kopfe.

Apre* cot# moit de terw'ce, ce to/dat te /ait an /'ea de porter tar ta tete
/a /oarde attite d'an /ance-minet.

Aus der chirurgischen
Abteilung der Militär-
Sanitätsanstalt Luzern.

Scène à /a tection de
chirargie de /'éfaédit-
tement tanitaire wi-
/itaire de Lacerne.

Rechts:
Der Wachtmeister ei-
ner Füsilierkompagnie
ist im September mit
seinem Hund einge-
rückt. Denn niemand
sorgt sonst für das Tier.
Arno ist der ständige
Begleiter und der ver-
wohnte Liebling der
Kompagnie geworden.

£/n tergent d'an £a-
fai//on de /ati/iert ett
entré aa tertnce auec
ton chien #a'i/ ne
•ooa/ait pat abandon-
ner. Arno, c'ett /e

now da cLien, ett de-

fena /e /avori de /a
compagnie.



Zur Sammlung für die
Schweizerische

Nationalspende für unsere
Soldaten und ihre Familien
und für das Schweizerische

Rote Kreuz
(Postcheck-Konto III 3519)

Die dunkle Zeit, in der wir
leben, zwingt jeden ein-

zelnen Schweizer zur ernsten
Auseinandersetzung mit Sinn
und Wesen der staatlichen Ge-
meinschaft. «Bin ich ein Eid-
genösse innerhalb unserer Eid-
genossenschaft?» Keiner darf
sich um diese Frage herum-
drücken im blinden oder
egoistischen Wahn, sie gehe
ihn nichts an. Die Kraft unse-
res Landes liegt im gegenseiti-
gen Vertrauen von Volk und
Armee. Wenn sich das Volk
auf die Armee verläßt, dann
muß sich die Armee auch auf
das Volk verlassen können;
denn hunderterlei Wechsel-
beziehungen gehen da hin und
her und greifen ineinander
wie das Räderwerk einer Prä-
zisionsuhr. In solcher Präzi-
sionsarbeit weiß die Schweiz
Ruhmwürdiges zu leisten;
nun soll sie ebenso Ruhm-

Hier Sdiweizerboden Im offenen Feld
bei Riehen an der Grenze macht ein be-
leuchtetes Schweizerkreuz in der Nacht
die fremden Flieger auf unser Land auf-
merksam. Das Kreuz ist noch in 4000
Meter Höhe gut sichtbar.

Cette croix /#mme#;e doit montrer a»x
dfionr étranger; #«'//; ;ont à proximité
d« territoire ;#i;;e. £//e e;t encore fi;i-
&/e d'««e £a#te«r de 4000 mètre;.

würdiges auf dem Gebiet des eidgenös-
sisdien Gemeinschaftsgedankens voll-
bringen und ihn durch die beweiskräf-
tige Tat bekunden. — Die Stiftung
«Schweizerische Nationalspende für
unsere Soldaten und ihre Familien»
beruht auf dem Gedanken der frei-
willigen Unterstützungsarbeit. Aus
ihren Mitteln zahlt sie seit dem
1. September 1939 durchschnittlich
im Tag 10 000 Fr. an freiwilligen
Fürsorgegeldern aus. Sie will die An-
gehörigen unserer Wehrmänner vor
Not bewahren. Wer offene Augen
hat und folgerichtig denken kann,
der erkennt, in welch weitgespann-
tem Maße sich die «Nationalspende»
auf den Beistand einer Armee ein-
sichtiger und opferbereiter Eidge-
nossen angewiesen sieht. Wo immer
im Schweizerland offene Augen die
staatserhaltenden Zusammenhänge
erkennen, da wird es auch an offe-
nen Herzen und offenen Händen
nicht fehlen.

Photos von Hans Staub

«Wotsch Füür?» Eine Geste, die zum Abc
der militärischen Kameradschaft gehört.
L'a & c de /a camaraderie.
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Schweizerische Nationalspende für unsere Soldaten und ihre Familien

Do« ««tawW

J»«# jDo«r «oi
jo/cDfr e2 Zern

HHHHHHHHBI

Pe«p2e Jep«i* ein#
mow Jéjà notre armée e*t *«r
pieJ, e22e »'a pa* à com&atîre,
mai* «o* *o2Jat* ne doivent
pa* moî'nî être ;o«r et n«it «
2a di*po*ifion de 2e«r* c2;e/*,
ce #«i imp/i#«e de 2e«r part
2e *acri/ice complet de 2e«r

personne et 2'impo**d>i2ité
d'être en même temp* /e *o«-
den tie 2e«r* /ami22e*.

.Soyon* certain* #«'a main-
te* repri*e* /a pré*ence de
notre vaillante armée e«f «ne
in//«ence *a/«taire *«r /e*
p/an* tie ce«x #«i 2»o«*c«2ent

notre pa«vre L«rope. A/ai*
n'o«2>/ion* pa* #«'e22e ne
po«rra garder cette /orce
prête à agir #«e dan* /a me-
*«re o« no* *o/dat* *entiront
derrière e«x «n app«i /erme
2>a*é *«r «n e*prit tie *o/itia-
rite et d'entr'aide récipro#«e.
Solidarité, entr'aitie récipro-
#«e; /e* temp* *ont trop gra-
ve* po«r #«e ce* terme* re*-
tent Je vain* mot*, 2'2?e«re

d'agir e*t ven«e, et i'occa*ion
Je ie«r donner «n *en* con-
cret *e pré*ente. Le «Don na-
fionai *«i**e po«r no* *o/dat*
et ie«r* /amiiie**, /ondation
créée en par 2e coionei
commandant Je corp* Spre-
cßer von Pernegg Jan* 2e 2>«t

Je *o«tenir 2e* centre* privée*
en /ave«r J« *oidat, n'e*t pi«*
en me*«re Je po«r*«ivre a
eiie *e«2e *on activité 2>ien/ai-
*ante; c'e*t en 2«i apportant
notre app«i et notre *o»tien
#«e no«* témoigneron* à no*
foiJat* par «n acte 2a recon-
nai**ance #«i 2e«r e*t J«e, et
<7«e no«* confrii'neron* a«**i
Jan* 2a me*«re Je no* moyen*
à 2a *a«vegarde Je notre
cßere Patrie/

Eine Füsilierkompagnie macht jeden
Tag einen stundenweiten Weg durch
den Schnee zu Befestigungsarbeiten.
Brotsack und Gamelle trägt jeder bei
sich. Es wird draußen im Felde geges-
sen. Jetzt kehrt die Kolonne ein bißchen
müde und schweigsam ins Kantonne-
ment zurück. Nur Arno, der Kom-
pagniehund, tollt sorglos durch den
weißen Schnee.

t/ne compagnie Je /«riiier* /ait cLa#«e
;o«r pi«*ie«r* /?e«re* Je marche po«r *e
renJre à Je* fravawx Je /orti/ication.
Ci>ac«n porte gameiie et *ac à pain, et
i'on mange en piein air. Voici 2a com-
pagnie #«i rentre a« cantonnement J'«n
pa* aio«rJi par 2a /atig«e. Se«2 *on
c^ien prenJ encore piai*ir à co«rir Jan*
2a neige.

Singende Mitrailleure in einer Arbeits-
pause nach mühsamen Stellungsbezü-
gen. Es sind Solothurner, die originelle
Volkslieder kennen, wie man sie beim
Militär anderer Landesgegenden sonst
nicht kennt.

Ce* mitrai/2e«r* *ont Je* So/ewroi*, i/*
profitent d'«n moment Je repo* po«r
chanter «ne cßan*on Je 2e«r contrée.

Vorrücken, Sprung! Der moderne
Krieg fordert von den Maschinen-
gewehrschützen mit ihren schweren
Lasten große Beweglichkeit.

«Pond, en avant/» La g«erre moJerne
exige Je no* mifrai22e«r* «ne granJe
mo&i/ifé.

Eine Infanteriekanone wird in Stellung P

gebracht. Auch der Leutnant des IK- ^
Zuges hilft mit, das Geschütz den Ab-
hang hinaufzubringen.

Mire en po*ition d'«n canon d'in/anterie;
2e 2ie«tenant aiJe *e* Pomme* à 2e Pi**er
a« Pa«t Je 2a pente.
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Er kann sich nicht entschließen
Halb und halb war die Hand schon unterwegs; aber dann ging's nicht weiter. Sie fällt herunter, stufenweise und in ratlosem
NichtVermögen oder Nichtwollen. Aus Charly Chaplins neuestem Film «Der Diktator».

t/n no«vea« /î/m de CÄar/y CÄap/in : «Le dictate«;--». On /e voit ici to«f em&arrarjé de /a manière dont i/ doit ta/«er.

Arabische Fallschirmtruppe auf dem Weg zum Uebungsflugplatz in Italienisch-Libyen.

-Pardc&«fftt£t arai>e* te rendant d /e«t aérodrome d'exercice en Li£ye ita/ienne.
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